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Sßücherlisch

Der Startschuß

.Wieso mit em Pfiif?"
» Hä weisch de Gumiorini mag 's Chlöpfe nid verlüde I "

Clemenceau-Anekdoten

Boshaft
Der französische Präsidenf Deschanel

fiel, als er sich aus dem Fenster neigte,
aus dem Zug. Da meinte Clemenceau
über den Unfall: «Unsinn, so schwer

wiegt sein Kopf gar nicht!»

Der Schlaf der Minister
Der «Rat der Fünf» hatte an der

Versailler Friedenskonferenz im Jahre 1919

vormittags eine Sitzung. Punkt zwölf
Uhr stellte Clemenceau die Frage, wann
die Konferenz am Nachmittag beginnen

sollte. Der Italiener Orlando sagte:
«Nicht zu früh nach dem Mittagessen.
Ich habe gern etwas Ruhe nach dem
Tisch I» Der amerikanische Vertreter
Lansing schlug vor: «Bitte, nicht zu

spät. Ich mufj vor dem Abendessen
noch efwas ausruhen!»

«Gut, meine Herren», sagte Clemenceau,

«dann wollen wir die Sitzung um

drei Uhr ansetzen. Auf diese Weise
kann Signor Orlando vor der Konferenz

schlafen, Herr Lansing nach der
Konferenz und Herr Balfour und ich,
wir beide können während der Konferenz

schlafen!»

Harfes Urteil
Clemenceau sagte über Briand: «Er

weifj nichts und versteht alles!»
Und über Poincaré: «Er weifj alles

und versteht nichts!»

Seliger Schlummer
Als Clemenceau zum ersten Mal

Minister war, wollte er sich von der
Arbeitsfreudigkeit seiner Beamten
überzeugen. Er ging mit seinem Sekretär

von Zimmer zu Zimmer. Alle waren
leer. Nur in einem Raum entdeckten
sie einen Beamten, der, die Ellbogen
auf die Tischplatte gestützt, friedlich
schlummerte. Der Sekretär wollte ihn
wachrütteln. Clemenceau hielt ihn
zurück und sagte: «Pst! Nicht aufwecken!
Sonsf geht uns der auch noch fort!»

(Mitgeteilt von N.)

Splitter

Es isf ein grofjer Jammer, dah s° viele
Leute mif dem besten Willen nichts zu

sagen haben und es dennoch sagen!
hksf.

N. O. Scarpi: Nicht Trommeln noch Trompet
Anekdoten, Bonmofs und einiges darüber.

N. O. Scarpi kennen unsere Leser als

charmanten und geistreichen Mitarbeiter am
Nebelspalter. Im Buche «Nichf Trommeln noch
Trompeten» erfreut uns der Erzähler in der Form

eines köstlichen, von Alfred Kobel mit neun

Federzeichnungen ausgestatteten Buches mil

seiner Erzählergabe.
Wenn wir am Schlüsse vergessen, zu fragen,

was der Aufor eigentlich wollte, haben wir

ihn verstanden. Er wollte uns ganz bescheiden

das geben, was wir heute alle so nötig haben

eine gute Laune.
Wie ein Cocktail, leichf und spritzig,

erfrischen uns diese Seiten, die vom Geist in

der Geschichte, von spielerischen Scherzworten,

von den grofjen und berühmten Aussprüchen

und Talen handeln.
Das Buch ist im Verlag Zollikofer & Co, in

St. Gallen erschienen.

Ein immerwährender Kalender

für alle Tage des Jahres

Sonntag: Deutschland pflegt sich

Wohl zu besinnen.

Montag: Deutschland regt sich

Was wird's beginnen?

Dienstag: Deutschland trägt sich

Mit grofjen Gedanken.

Mittwoch Deutschland bewegt sich

In gesetzlichen Schranken,

Donnerstag: Deutschland fragt sich

Ob's endlich soll?

Freitag: Deutschland schlägt sich

Schlägt sich wie tollt

Sonnabend: Deutschland legt sich

Zu Protokoll!
Georg Herwegh

(vor 100 Jahren)

(aus «Ulenspiegel», Berlin)

,Papi ich glaube es wird Wecht

uf dim Gnickl "

8


	Der Startschuss

